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(54) WÄSCHETROCKNER

(57) Die Erfindung betrifft einen Wäschetrockner (2),
umfassend ein Gehäuse (4), eine um eine Trommeldreh-
achse (6) drehbar angeordnete Trommel, einen Prozess-
luftkanal (8) zur Führung einer Prozessluft (26) zur Trock-
nung von in der Trommel eingelegter Wäsche und ein in
einem Strömungsweg (10) der Prozessluft (26) angeord-
netes Prozessluftgebläse (12) zur Förderung der Pro-
zessluft (26) durch den Prozessluftkanal (8), wobei eine
Motorwelle (14) eines Motors (16) des Prozessluftgeblä-
ses (12) zur Drehung eines Prozessluftgebläserads (18)
des Prozessluftgebläses (12) um eine Motorwellenachse
(20) der Motorwelle (14) unter Durchdringung einer Pro-
zessluftkanalwand (22) des Prozessluftkanals (8) an ei-
ner Motorwellendurchdringungsstelle (24) der Prozess-

luftkanalwand (22) teilweise in dem Prozessluftkanal (8)
angeordnet ist, und wobei die Motorwellenachse (20) teil-
weise quer zum Strömungsweg (10) der Prozessluft (26)
verläuft, dadurch gekennzeichnet, dass die Motorwellen-
durchdringungsstelle (24) im Vergleich zu einem die Mo-
torwellendurchdringungsstelle (24) unmittelbar umge-
benden Rest der Prozessluftkanalwand (22) derart nach
außen in Richtung Motor (16) zurückspringt, dass in der
Prozessluftkanalwand (22) in dem Bereich der Motorwel-
lendurchdringungsstelle (24) eine Vertiefung (28) aus-
gebildet ist, mittels der die in dem Prozessluftkanal (8)
strömende Prozessluft (26) im Bereich der Motorwelle
(14) außerhalb der Vertiefung (28) im Wesentlichen wir-
belfrei strömt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Wäschetrockner der
im Oberbegriff des Patentanspruchs 1 genannten Art.
[0002] Derartige Wäschetrockner sind in einer Vielzahl
von Ausführungsführungsformen bereits vorbekannt und
umfassen ein Gehäuse, eine in dem Gehäuse um eine
Trommeldrehachse drehbar angeordnete Trommel, ei-
nen Prozessluftkanal zur Führung einer Prozessluft zur
Trocknung von in der Trommel eingelegter Wäsche und
ein in einem Strömungsweg der Prozessluft angeordne-
tes Prozessluftgebläse zur Förderung der Prozessluft
durch den Prozessluftkanal, wobei eine Motorwelle eines
Motors des Prozessluftgebläses zur Drehung eines Pro-
zessluftgebläserads des Prozessluftgebläses um eine
Motorwellenachse der Motorwelle unter Durchdringung
einer Prozessluftkanalwand des Prozessluftkanals an ei-
ner Motorwellendurchdringungsstelle der Prozessluftka-
nalwand teilweise in dem Prozessluftkanal angeordnet
ist, und wobei die Motorwellenachse teilweise quer zum
Strömungsweg der Prozessluft verläuft.
Ein solcher Wäschetrockner ist beispielsweise aus der
DE 10 2017 103 633 A1 bekannt.
[0003] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ei-
nen Wäschetrockner zu verbessern.
[0004] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
einen Wäschetrockner mit den Merkmalen des Paten-
tanspruchs 1 gelöst, der dadurch gekennzeichnet ist,
dass die Motorwellendurchdringungsstelle im Vergleich
zu einem die Motorwellendurchdringungsstelle unmittel-
bar umgebenden Rest der Prozessluftkanalwand derart
nach außen in Richtung Motor zurückspringt, dass in der
Prozessluftkanalwand in dem Bereich der Motorwellen-
durchdringungsstelle eine Vertiefung ausgebildet ist, mit-
tels der die in dem Prozessluftkanal strömende Prozess-
luft im Bereich der Motorwelle außerhalb der Vertiefung
im Wesentlichen wirbelfrei strömt. Der Wäschetrockner
kann dabei als ein Haushaltsgerät oder für den profes-
sionellen Einsatz, also für den gewerblichen Betrieb, aus-
gebildet sein. Denkbar ist auch, dass der Wäschetrock-
ner als ein Kombinationsgerät zum Waschen und zum
Trocknen von Wäsche ausgebildet ist. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen und Weiterbildungen der Erfindung erge-
ben sich aus den nachfolgenden Unteransprüchen.
[0005] Der mit der Erfindung erreichbare Vorteil be-
steht insbesondere darin, dass ein Wäschetrockner ver-
bessert ist. Aufgrund der erfindungsgemäßen Ausbil-
dung des Prozessluftkanals werden großskalige Turbu-
lenzen, wie diese beispielsweise in Hufeisenwirbeln oder
dergleichen auftreten, wirksam verhindert. Durch die
Überströmung der Vertiefung, also der zurückgesetzten
Kontur der Prozessluftkanalwand in dem Bereich der Mo-
torwellendurchdringungsstelle, bildet sich in der Vertie-
fung ein Wirbel mit einer zirkulierenden Strömung aus.
An der Motorwellendurchdringungsstelle tritt nun eine
Rückströmung auf, so dass die Bildung beispielsweise
des vorgenannten Hufeisenwirbels verhindert ist. Es ist
somit ein Bereich geschaffen, in dem sich durch die Mo-

torwelle bedingte Turbulenzen abbauen können. Turbu-
lenzen, die sich an der Motorwellendurchdringungsstelle
bilden und bei einer Prozessluftkanalkontur ohne die vor-
genannte Vertiefung mit der Hauptströmung zum Pro-
zessluftgebläserad befördert würden, sind erfindungsge-
mäß auf den oben genannten zirkulierenden Wirbel be-
schränkt und können sich in der Vertiefung durch Ener-
gietransport auf kleinere Skalen abbauen und auf der
Ebene der Fluid-Viskosität dissipieren. Aufgrund der Er-
findung ist somit eine weniger instationäre Anströmung
des Prozessluftgebläserads ermöglicht, so dass die Ef-
fizienz des Prozessluftgebläses gesteigert und dessen
Schallemission reduziert ist.
[0006] Eine vorteilhafte Weiterbildung des erfindungs-
gemäßen Wäschetrockners sieht vor, dass die Vertie-
fung einen Vertiefungsboden und eine den Vertiefungs-
boden mit dem Rest der Prozessluftkanalwand verbin-
dende, umlaufende Vertiefungswand aufweist, wobei der
Vertiefungsboden im Wesentlichen in einem Winkel von
90° zu der Motorwellenachse angeordnet ist, bevorzugt,
dass der Vertiefungsboden die Motorwelle kreisringför-
mig umgibt, besonders bevorzugt, dass die Vertiefungs-
wand den Vertiefungsboden konzentrisch umgibt. Hier-
durch ist die Vertiefung auf konstruktiv und fertigungs-
technisch besonders günstige Weise realisiert. Dies gilt
insbesondere für die bevorzugte Ausführungsform die-
ser Weiterbildung.
[0007] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorgenann-
ten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Wäsche-
trockners sieht vor, dass die Vertiefungswand im We-
sentlichen in einem Winkel von 20° zu der Motorwellen-
achse angeordnet ist, wobei sich die Vertiefung ausge-
hend von dem Vertiefungsboden in Richtung von dem
die Vertiefung unmittelbar umgebenden Rest der Pro-
zessluftkanalwand weitet. Auf diese Weise ist eine für
eine Überströmung der Vertiefung mit der Prozessluft
besonders günstige Ausbildung der Vertiefung geschaf-
fen.
[0008] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Wäschetrockners sieht vor, dass ein
Übergang zwischen der Vertiefung auf der einen Seite
und dem die Vertiefung unmittelbar umgebenden Rest
der Prozessluftkanalwand auf der anderen Seite einen
Übergangsradius aufweist, bevorzugt, dass der Über-
gangsradius um die Vertiefung umlaufend im Wesentli-
chen konstant ausgebildet ist, besonders bevorzugt,
dass der Übergangsradius etwa 5 mm beträgt. Hierdurch
ist ein akustisch und strömungstechnisch vorteilhafter
Übergang zwischen der Vertiefung und dem die Vertie-
fung unmittelbar umgebenden Rest der Prozessluftka-
nalwand ermöglicht. Dies gilt besonders für die bevor-
zugte Ausführungsform und insbesondere für die beson-
ders bevorzugte Ausführungsform dieser Weiterbildung.
[0009] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Wäschetrockners sieht vor, dass ein
motorseitiger Bereich der Prozessluftkanalwand in ei-
nem parallel zu der Motorwellenachse und durch die Mo-
torwellenachse horizontal verlaufenden Längsschnitt

1 2 



EP 3 933 095 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

des Prozessluftkanals an die Vertiefung unmittelbar an-
grenzend in einem Winkel von etwa 60° bis etwa 80°,
bevorzugt in einem Winkel von 70°, zu der Motorwellen-
achse angeordnet ist. Auf diese Weise ist die Überströ-
mung der Vertiefung durch die Prozessluft auf strö-
mungstechnisch besonders günstige Art realisiert. Dies
gilt insbesondere für die bevorzugte Ausführungsform
dieser Weiterbildung.
[0010] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorgenann-
ten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Wäsche-
trockners sieht vor, dass der motorseitige Bereich der
Prozessluftkanalwand in dem vorgenannten Längs-
schnitt des Prozessluftkanals in Strömungsrichtung der
Prozessluft in einem Abschnitt von etwa 10 mm bis etwa
40 mm vor dem Prozessluftgebläserad, bevorzugt vor
einer in Strömungsrichtung der Prozessluft dem Pro-
zessluftgebläserad vorgeschalteten Düse des Prozess-
luftkanals, in einem Winkel von etwa 10° bis etwa 40°,
bevorzugt 30°, zu der Motorwellenachse angeordnet ist,
wobei sich der Winkel dieses motorseitigen Bereichs der
Prozessluftkanalwand zu der Motorwellenachse ausge-
hend von der Vertiefung im Wesentlichen stetig auf den
vorgenannten Winkel verringert. Hierdurch ist ein strö-
mungstechnisch besonders günstiger Übergang des mo-
torseitigen Bereichs der Prozessluftkanalwand von der
Vertiefung auf das Prozessluftgebläserad ermöglicht.
Dies gilt insbesondere für die bevorzugten Ausführungs-
formen dieser Weiterbildung.
[0011] Eine vorteilhafte Weiterbildung der letztge-
nannten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Wä-
schetrockners sieht vor, dass der motorseitige Bereich
der Prozessluftkanalwand in dem vorgenannten Ab-
schnitt derart stetig verlaufend ausgebildet ist, dass die
Prozessluft in diesem Abschnitt des motorseitigen Be-
reichs der Prozessluftkanalwand im Wesentlichen wir-
belfrei strömt. Auf diese Weise ist die Strömungstechnik
in der unmittelbaren Umgebung des Prozessluftgeblä-
serads weiter verbessert. Beispielsweise ist es dadurch
möglich, Gebiete mit geringer Strömungsgeschwindig-
keit, sogenannte Totwassergebiete, zu vermeiden.
[0012] Eine vorteilhafte Weiterbildung des erfindungs-
gemäßen Wäschetrockners nach einem der Ansprüche
5 bis 7 sieht vor, dass sich der Prozessluftkanal von ei-
nem in dem Strömungsweg der Prozessluft angeordne-
ten Wärmetauscher bis zu dem Prozessluftgebläserad
erstreckt, wobei der motorseitige Bereich der Prozess-
luftkanalwand in dem vorgenannten Längsschnitt wär-
metauscherseitig in einem Winkel von etwa 10° bis etwa
30° zu der Motorwellenachse angeordnet ist, und wobei
sich der Winkel dieses Bereichs der Prozessluftkanal-
wand zu der Motorwellenachse ausgehend von dem
Wärmetauscher bis zur Vertiefung im Wesentlichen ste-
tig vergrößert. Hierdurch ist der motorseitige Bereich der
Prozessluftkanalwand in dem vorgenannten Längs-
schnitt auch in Strömungsrichtung vor der Vertiefung auf
strömungstechnisch vorteilhafte Weise ausgebildet.
[0013] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorgenann-
ten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Wäsche-

trockners sieht vor, dass ein vom Motor abgewandter
Bereich der Prozessluftkanalwand in dem vorgenannten
Längsschnitt des Prozessluftkanals wärmetauschersei-
tig in einem Winkel von etwa 30° bis etwa 50°, bevorzugt
40°, zu der Motorwellenachse angeordnet ist, wobei sich
der Winkel dieses Bereichs der Prozessluftkanalwand
zu der Motorwellenachse ausgehend von dem Wärme-
tauscher bis zu dem Prozessluftgebläserad, bevorzugt
bis vor einer in Strömungsrichtung der Prozessluft dem
Prozessluftgebläserad vorgeschalteten Düse des Pro-
zessluftkanals, innerhalb von 20% dieses Bereichs von
dem vorgenannten Winkel im Wesentlichen stetig bis zu
einem Winkel von etwa 80° zu der Motorwellenachse ver-
größert und anschließend innerhalb von 70% dieses Be-
reichs von dem letztgenannten Winkel von etwa 80° ste-
tig auf etwa 65° verringert. Auf diese Weise ist auch der
dem Motor abgewandte Bereich der Prozessluftkanal-
wand in dem vorgenannten Längsschnitt strömungstech-
nisch vorteilhaft ausgebildet. Dies gilt insbesondere für
die bevorzugten Ausführungsformen dieser Weiterbil-
dung.
[0014] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Wäschetrockners sieht vor, dass die
Prozessluftkanalwand, mit Ausnahme der Vertiefung, im
Wesentlichen stetig verlaufend ausgebildet ist. Hier-
durch ist die Strömungstechnik in dem gesamten Pro-
zessluftkanal zusätzlich verbessert.
[0015] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Wäschetrockners in einer geschnitte-
nen Draufsicht, in teilweiser Darstellung,

Figur 2 das Ausführungsbeispiel gemäß der Fig. 1 in
einer vergrößerten Detaildarstellung im Be-
reich des Prozessluftkanals,

Figur 3 das Ausführungsbeispiel gemäß der Fig. 1 in
einer stark vergrößerten Detaildarstellung im
Bereich der Motorwelle und

Figur 4 das Ausführungsbeispiel in einer stark vergrö-
ßerten Detaildarstellung im Bereich der Ver-
tiefung, in einer perspektivischen Teilansicht
mit Blickrichtung auf die Vertiefung von innen
nach außen.

[0016] In den Fig. 1 bis 4 ist ein Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Wäschetrockners rein exemp-
larisch dargestellt.
[0017] Der Wäschetrockner 2 ist als ein Wärmepum-
pen-Wäschetrockner für den Haushalt ausgebildet und
umfasst ein Gehäuse 4, eine in dem Gehäuse 4 um eine
Trommeldrehachse 6 drehbar angeordnete, nicht darge-
stellte Trommel, einen Prozessluftkanal 8 zur Führung
einer Prozessluft zur Trocknung von in der Trommel ein-
gelegter, nicht dargestellter Wäsche und ein in einem
Strömungsweg 10 der Prozessluft angeordnetes Pro-
zessluftgebläse 12 zur Förderung der Prozessluft durch
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den Prozessluftkanal 8, wobei eine Motorwelle 14 eines
Motors 16 des Prozessluftgebläses 12 zur Drehung eines
Prozessluftgebläserads 18 des Prozessluftgebläses 12
um eine Motorwellenachse 20 der Motorwelle 14 unter
Durchdringung einer Prozessluftkanalwand 22 des Pro-
zessluftkanals 8 an einer Motorwellendurchdringungs-
stelle 24 der Prozessluftkanalwand 22 teilweise in dem
Prozessluftkanal 8 angeordnet ist, und wobei die Motor-
wellenachse 20 teilweise quer zum Strömungsweg 10
der Prozessluft verläuft. Die Prozessluft ist in der Fig. 3
mit gestrichelten Strömungslinien und Strömungspfeile
26 und in der Fig. 4 mit Strömungspfeilen 26 symbolisiert.
Der Pfeil 10, der den Strömungsweg symbolisiert, zeigt
darüber hinaus auch eine Strömungsrichtung, nämlich
eine Hauptströmungsrichtung, der Prozessluft an.
[0018] Die Motorwellendurchdringungsstelle 24,
springt im Vergleich zu einem die Motorwellendurchdrin-
gungsstelle 24 unmittelbar umgebenden Rest der Pro-
zessluftkanalwand 22 derart nach außen in Richtung Mo-
tor 16 zurück, dass in der Prozessluftkanalwand 22 in
dem Bereich der Motorwellendurchdringungsstelle 24 ei-
ne Vertiefung 28 ausgebildet ist, mittels der die in dem
Prozessluftkanal 8 strömende Prozessluft 26 im Bereich
der Motorwelle 14 außerhalb der Vertiefung 28 im We-
sentlichen wirbelfrei strömt.
[0019] Der Prozessluftkanal 8 erstreckt sich von einem
in dem Strömungsweg 10 der Prozessluft 26 angeord-
neten Wärmetauscher 30 bis zu dem Prozessluftgeblä-
serad 18, wobei ein motorseitiger Bereich 32 der Pro-
zessluftkanalwand 22 in einem parallel zu und durch die
Motorwellenachse 20 verlaufenden Längsschnitt gemäß
der Fig. 1 bis 3 wärmetauscherseitig in einem Winkel von
17° zu der Motorwellenachse 20 angeordnet ist, und wo-
bei sich der Winkel dieses Bereichs 32 der Prozessluft-
kanalwand 22 zu der Motorwellenachse 20 ausgehend
von dem Wärmetauscher 30 bis zur Vertiefung 28 im
Wesentlichen stetig vergrößert. Siehe die Fig. 1 bis 3.
[0020] Der motorseitige Bereich 32 der Prozessluftka-
nalwand 22 ist in dem parallel zu der Motorwellenachse
20 und durch die Motorwellenachse 20 verlaufenden
Längsschnitt des Prozessluftkanals 8 an die Vertiefung
28 unmittelbar angrenzend in einem Winkel von 70° zu
der Motorwellenachse 20 angeordnet. Siehe hierzu die
Fig. 1 bis 3, insbesondere die Fig. 2, in der die vorge-
nannten Winkel des motorseitigen Bereichs 32 und eines
dem Motor 16 abgewandten Bereichs 36 der Prozess-
luftkanalwand 22 des Prozessluftkanals 8 eingetragen
sind.
[0021] Der motorseitige Bereich 32 der Prozessluftka-
nalwand 22 ist in dem vorgenannten Längsschnitt des
Prozessluftkanals 8 in Strömungsrichtung 10 der Pro-
zessluft 26 in einem Abschnitt von etwa 20 mm vor einer
in Strömungsrichtung 10 der Prozessluft 26 dem Pro-
zessluftgebläserad 18 vorgeschalteten Düse 34 des Pro-
zessluftkanals 8 in einem Winkel von 30° zu der Motor-
wellenachse 20 angeordnet, wobei sich der Winkel die-
ses motorseitigen Bereichs 32 der Prozessluftkanalwand
22 zu der Motorwellenachse 20 ausgehend von der Ver-

tiefung 28 im Wesentlichen stetig auf den vorgenannten
Winkel und weiter stetig bis zu der Düse 34 verringert.
[0022] Der motorseitige Bereich 32 der Prozessluftka-
nalwand 22 ist in dem vorgenannten Abschnitt derart ste-
tig verlaufend ausgebildet, dass die Prozessluft 26 in die-
sem Abschnitt des motorseitigen Bereichs 32 der Pro-
zessluftkanalwand 22 im Wesentlichen wirbelfrei strömt.
[0023] Zusätzlich dazu ist es bei dem vorliegenden
Ausführungsbeispiel des erfindungsgemäßen Wäsche-
trockners vorgesehen, dass die Prozessluftkanalwand
22, mit Ausnahme der Vertiefung 28, insgesamt im We-
sentlichen stetig verlaufend ausgebildet ist.
[0024] Der vom Motor 16 abgewandte Bereich 36 der
Prozessluftkanalwand 22 ist in dem aus den Fig. 1 bis 3
ersichtlichen Längsschnitt des Prozessluftkanals 8 wär-
metauscherseitig in einem Winkel von 40° zu der Motor-
wellenachse 20 angeordnet, wobei sich der Winkel die-
ses Bereichs 36 der Prozessluftkanalwand 22 zu der Mo-
torwellenachse 20 ausgehend von dem Wärmetauscher
30 bis zu der in Strömungsrichtung 10 der Prozessluft
26 dem Prozessluftgebläserad 18 vorgeschalteten Düse
34 des Prozessluftkanals 8 innerhalb von 20% dieses
Bereichs 36 von dem vorgenannten Winkel im Wesent-
lichen stetig bis zu einem Winkel von 80° zu der Motor-
wellenachse 20 vergrößert und anschließend innerhalb
von 70% dieses Bereichs von dem letztgenannten Win-
kel von 80° stetig auf 65° verringert. Siehe hierzu insbe-
sondere die Fig. 2.
[0025] Die Vertiefung 28 weist einen Vertiefungsboden
38 und eine den Vertiefungsboden 38 mit dem Rest der
Prozessluftkanalwand 22 verbindende, umlaufende Ver-
tiefungswand 40 auf, wobei der Vertiefungsboden 38 im
Wesentlichen in einem Winkel von 90° zu der Motorwel-
lenachse 20 angeordnet ist, und wobei der Vertiefungs-
boden 38 die Motorwelle 14 kreisringförmig umgibt, näm-
lich, dass die Vertiefungswand 40 den Vertiefungsboden
38 konzentrisch umgibt. Siehe hierzu insbesondere die
Fig. 4; in der Fig. 3 ist der in der Bildebene der Fig. 3
links dargestellte Bereich der Vertiefungswand 40 weni-
ger gut erkennbar, da die Vertiefungswand 40 in dem
vorgenannten Bereich im Vergleich zu einem in der Bil-
debene der Fig. 3 rechts dargestellten Bereich der Ver-
tiefungswand 40 wesentlich niedriger ausgebildet ist.
[0026] Die Vertiefungswand 40 ist im Wesentlichen in
einem Winkel von 20° zu der Motorwellenachse 20 an-
geordnet, wobei sich die Vertiefung 28 ausgehend von
dem Vertiefungsboden 38 in Richtung von dem die Ver-
tiefung 28 unmittelbar umgebenden Rest der Prozess-
luftkanalwand 22 weitet. Siehe hierzu insbesondere die
Fig. 2 und 3. Auf diese Weise ist eine für eine Überströ-
mung der Vertiefung 28 mit der Prozessluft 26 besonders
günstige Ausbildung der Vertiefung 28 geschaffen.
[0027] Ein Übergang zwischen der Vertiefung 28 auf
der einen Seite und dem die Vertiefung 28 unmittelbar
umgebenden Rest der Prozessluftkanalwand 22 auf der
anderen Seite weist bei dem vorliegenden Ausführungs-
beispiel einen Übergangsradius auf, wobei der Über-
gangsradius um die Vertiefung 28 umlaufend im Wesent-
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lichen konstant ausgebildet ist, und wobei der Über-
gangsradius etwa 5 mm beträgt. Siehe hierzu insbeson-
dere die Fig. 3 und 4. Hierdurch ist ein akustisch und
strömungstechnisch vorteilhafter Übergang zwischen
der Vertiefung 28 und dem die Vertiefung 28 unmittelbar
umgebenden Rest der Prozessluftkanalwand 22 ermög-
licht.
[0028] Im Nachfolgenden ist die Funktionsweise des
erfindungsgemäßen Wäschetrockners gemäß dem vor-
liegenden Ausführungsbeispiel anhand der Fig. 1 bis 4
näher erläutert.
[0029] Die grundsätzliche Funktionsweise eines Wär-
mepumpen-Wäschetrockners ist hinlänglich bekannt
und wird deshalb hier nicht weiter ausgeführt. Die zum
Trocknen der in der Trommel des Wäschetrockners 2
befindlichen Wäsche erforderliche Prozessluft 26 wird
auf dem Fachmann bekannte Weise mittels des Prozess-
luftgebläses 12 durch den aus der Fig. 1 ersichtlichen
Wärmetauscher 30 und entlang der Strömungsrichtung
10 durch den Prozessluftkanal 8 gefördert. Die Prozess-
luft 26 strömt dabei in dem durch die Prozessluftkanal-
wand 22 begrenzten Prozessluftkanal 8 von dem Wär-
metauscher 30 in Richtung des Prozessluftgebläserads
18 des Prozessluftgebläses 12. Dabei sorgt die oben er-
läuterte Ausbildung der Prozessluftkanalwand 22 für ei-
ne im Wesentlichen laminare Strömung der Prozessluft
26 in dem Prozessluftkanal 8. Siehe hierzu insbesondere
auch die Fig. 3.
[0030] In dem Bereich der das Prozessluftgebläserad
18 antreibenden Motorwelle 14 kommt es bei herkömm-
lichen Ausführungsformen von Wäschetrocknern übli-
cherweise zu mehr oder weniger starken Störungen der
Strömung der in dem Prozessluftkanal 8 geführten Pro-
zessluft 26. Dies deshalb, weil die Motorwelle 14 funkti-
onsbedingt einen kreisrunden Querschnitt aufweist und
damit in dem Prozessluftkanal 8 strömungstechnisch un-
vorteilhaft angeordnet ist. Dieser strömungstechnische
Nachteil aufgrund der Motorwelle 14 beruht insbesonde-
re in den Strömungsverhältnissen an der Motorwellen-
durchdringungsstelle 24. Beispielsweise können sich an
dieser Stelle sogenannte Hufeisenwirbel bilden, die strö-
mungstechnisch besonders unvorteilhaft sind. Diese
Turbulenzen, die sich an der Motorwellendurchdrin-
gungsstelle 24 bilden, würden bei einer Prozessluftka-
nalkontur ohne die vorgenannte Vertiefung 28 mit der
Hauptströmung 10 zum Prozessluftgebläserad 18 beför-
dert.
[0031] Hier schafft die Erfindung Abhilfe.
[0032] Aufgrund der erfindungsgemäßen Ausbildung
der Prozessluftkanalwand 22 in dem Bereich der Motor-
wellendurchdringungsstelle 24 werden großskalige Tur-
bulenzen, wie diese beispielsweise in dem vorgenannten
Hufeisenwirbel auftreten, wirksam verhindert. Durch die
Überströmung der Vertiefung 28, also der zurückgesetz-
ten Kontur der Prozessluftkanalwand 22 in dem Bereich
der Motorwellendurchdringungsstelle 24, bildet sich in
der Vertiefung 28 ein Wirbel mit einer zirkulierenden Strö-
mung aus. An der Motorwellendurchdringungsstelle 24

tritt nun eine Rückströmung auf, so dass die Bildung bei-
spielsweise des vorgenannten Hufeisenwirbels verhin-
dert ist. Es ist somit ein Bereich geschaffen, in dem sich
Turbulenzen abbauen können. Turbulenzen, die sich an
der Motorwellendurchdringungsstelle 24 bilden und bei
einer Prozessluftkanalkontur ohne die vorgenannte Ver-
tiefung 28 mit der Hauptströmung 10 zum Prozessluft-
gebläserad 18 befördert würden, sind erfindungsgemäß
auf den oben genannten zirkulierenden Wirbel be-
schränkt und können sich in der Vertiefung 28 durch En-
ergietransport auf kleinere Skalen abbauen und auf der
Ebene der Fluid-Viskosität dissipieren. Aufgrund der er-
findungsgemäßen Ausbildung des Wäschetrockners 2
ist somit eine weniger instationäre Anströmung des Pro-
zessluftgebläserads 18 ermöglicht, so dass die Effizienz
des Prozessluftgebläses 12 gesteigert und dessen
Schallemission reduziert ist.
[0033] Siehe hierzu insbesondere die Fig. 3 und 4, in
denen die Strömung der Prozessluft mittels Strömungs-
linien und Strömungspfeilen 26 im Bereich der Motorwel-
le 14 dargestellt ist. Wie aus den Fig. 3 und 4 ersichtlich
ist, bildet sich in der Vertiefung 28 die oben bereits er-
läuterte Rückströmung aus, die beispielsweise die Bil-
dung des oben geschilderten und besonders nachteili-
gen Hufeisenwirbels um die Motorwelle 14 herum wirk-
sam verhindert. Entsprechend bleiben die Wirbel und
Turbulenzen der Prozessluft 26 auf die Vertiefung 28 be-
schränkt. Es kommt nicht zu einer für die Strömungs-
technik in dem Prozessluftkanal 8 besonders unvorteil-
haften Strömungsdynamik, wie diese oben bereits erläu-
tert worden ist.
[0034] Mit der erfindungsgemäßen Ausbildung des
Wäschetrockners 2 ist somit eine höhere Energieeffizi-
enz bei gleichzeitig verringerter Schallemission ermög-
licht. Dies beruht zum einen insbesondere auf der Aus-
bildung der Prozessluftkanalwand 22 im Bereich der Mo-
torwelle 14, nämlich in dem Bereich der Motorwellen-
durchdringungsstelle 24 der Prozessluftkanalwand 22.
Zum anderen aber auch auf die strömungstechnisch vor-
teilhafte Gestaltung des Prozessluftkanals 8, nämlich der
Prozessluftkanalwand 22, insgesamt. Gerade der all-
mähliche, stetige Übergang des Prozessluftkanals 8 von
dem Wärmetauscher 30 zu dem Prozessluftgebläserad
18 des Prozessluftgebläses 12, nämlich bis zu der dem
Prozessluftgebläserad 18 in Strömungsrichtung 10 vor-
geschalteten Düse 34 der Prozessluftkanalwand 22, för-
dert eine im Wesentlichen laminare Strömung der Pro-
zessluft 26 in dem Prozessluftkanal 8. Entsprechend er-
gibt sich in der vorgenannten Kombination der konstruk-
tiven Ausbildung des Prozessluftkanals 8 zwischen dem
Wärmetauscher 30 auf der einen Seite und dem Pro-
zessluftgebläserad 18 des Prozessluftgebläses 12, näm-
lich der Düse 34 der Prozessluftkanalwand 22, auf der
anderen Seite eine strömungstechnisch vorteilhafte und
damit energiesparende und geräuschreduzierte Pro-
zessluftführung.
[0035] Die Erfindung ist nicht auf das vorliegende Aus-
führungsbeispiel begrenzt Beispielsweise kann der er-
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findungsgemäße Wäschetrockner auch als ein gewerb-
liches Gerät ausgebildet sein. Auch kann der erfindungs-
gemäße Wäschetrockner als ein Kombinationsgerät zum
Waschen und zum Trocknen von Wäsche, als ein soge-
nannter Waschtrockner, ausgebildet sein.
[0036] Die Winkelangaben des Ausführungsbeispiels
sind nicht beschränkend, sondern rein exemplarisch. Der
Fachmann wird, je nach den Erfordernissen des Einzel-
falls, die geeigneten Winkel für die Prozessluftkanalwand
relativ zu der Motorwellenachse auswählen. Dabei gilt,
je allmählicher der Übergang des Prozessluftkanals, bei-
spielsweise von dem Wärmetauscher des Ausführungs-
beispiels zu dem Prozessluftgebläserad des Prozessluft-
gebläses, ist, desto gleichmäßiger kann die Prozessluft
in dem Prozessluftkanal strömen. Entsprechend erhöht
sich die Energieeffizienz des Prozessluftgebläses bei
gleichzeitiger Reduktion der Geräuschemission des Wä-
schetrockners. Jedoch ist die Erfindung auch bei anders-
artigen Wäschetrocknern, also beispielsweise bei nicht
als Wärmepumpen-Wäschetrocknern ausgebildeten
Wäschetrocknern, vorteilhaft einsetzbar.

Patentansprüche

1. Wäschetrockner (2), umfassend ein Gehäuse (4),
eine in dem Gehäuse (4) um eine Trommeldrehach-
se (6) drehbar angeordnete Trommel, einen Pro-
zessluftkanal (8) zur Führung einer Prozessluft (26)
zur Trocknung von in der Trommel eingelegter Wä-
sche und ein in einem Strömungsweg (10) der Pro-
zessluft (26) angeordnetes Prozessluftgebläse (12)
zur Förderung der Prozessluft (26) durch den Pro-
zessluftkanal (8), wobei eine Motorwelle (14) eines
Motors (16) des Prozessluftgebläses (12) zur Dre-
hung eines Prozessluftgebläserads (18) des Pro-
zessluftgebläses (12) um eine Motorwellenachse
(20) der Motorwelle (14) unter Durchdringung einer
Prozessluftkanalwand (22) des Prozessluftkanals
(8) an einer Motorwellendurchdringungsstelle (24)
der Prozessluftkanalwand (22) teilweise in dem Pro-
zessluftkanal (8) angeordnet ist, und wobei die Mo-
torwellenachse (20) teilweise quer zum Strömungs-
weg (10) der Prozessluft (26) verläuft, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Motorwellendurchdrin-
gungsstelle (24) im Vergleich zu einem die Motor-
wellendurchdringungsstelle (24) unmittelbar umge-
benden Rest der Prozessluftkanalwand (22) derart
nach außen in Richtung Motor (16) zurückspringt,
dass in der Prozessluftkanalwand (22) in dem Be-
reich der Motorwellendurchdringungsstelle (24) eine
Vertiefung (28) ausgebildet ist, mittels der die in dem
Prozessluftkanal (8) strömende Prozessluft (26) im
Bereich der Motorwelle (14) außerhalb der Vertie-
fung (28) im Wesentlichen wirbelfrei strömt.

2. Wäschetrockner (2) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vertiefung (28) einen Ver-

tiefungsboden (38) und eine den Vertiefungsboden
(38) mit dem Rest der Prozessluftkanalwand (22)
verbindende, umlaufende Vertiefungswand (40) auf-
weist, wobei der Vertiefungsboden (38) im Wesent-
lichen in einem Winkel von 90° zu der Motorwellen-
achse (20) angeordnet ist, bevorzugt, dass der Ver-
tiefungsboden (38) die Motorwelle (14) kreisringför-
mig umgibt, besonders bevorzugt, dass die Vertie-
fungswand (40) den Vertiefungsboden (38) konzen-
trisch umgibt.

3. Wäschetrockner (2) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vertiefungswand (40) im
Wesentlichen in einem Winkel von 20° zu der Mo-
torwellenachse (20) angeordnet ist, wobei sich die
Vertiefung (28) ausgehend von dem Vertiefungsbo-
den (38) in Richtung von dem die Vertiefung (28)
unmittelbar umgebenden Rest der Prozessluftkanal-
wand (22) weitet.

4. Wäschetrockner (2) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass ein Über-
gang zwischen der Vertiefung (28) auf der einen Sei-
te und dem die Vertiefung (28) unmittelbar umge-
benden Rest der Prozessluftkanalwand (22) auf der
anderen Seite einen Übergangsradius aufweist, be-
vorzugt, dass der Übergangsradius um die Vertie-
fung (28) umlaufend im Wesentlichen konstant aus-
gebildet ist, besonders bevorzugt, dass der Über-
gangsradius etwa 5 mm beträgt.

5. Wäschetrockner (2) nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass ein motor-
seitiger Bereich (32) der Prozessluftkanalwand (22)
in einem parallel zu der Motorwellenachse (20) und
durch die Motorwellenachse (20) horizontal verlau-
fenden Längsschnitt des Prozessluftkanals (8) an
die Vertiefung (28) unmittelbar angrenzend in einem
Winkel von etwa 60° bis etwa 80°, bevorzugt in ei-
nem Winkel von 70°, zu der Motorwellenachse (20)
angeordnet ist.

6. Wäschetrockner (2) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der motorseitige Bereich (32)
der Prozessluftkanalwand (22) in dem vorgenannten
Längsschnitt des Prozessluftkanals (8) in Strö-
mungsrichtung (10) der Prozessluft (26) in einem Ab-
schnitt von etwa 10 mm bis etwa 40 mm vor dem
Prozessluftgebläserad, bevorzugt vor einer in Strö-
mungsrichtung (10) der Prozessluft (26) dem Pro-
zessluftgebläserad (18) vorgeschalteten Düse (34)
des Prozessluftkanals (8), in einem Winkel von etwa
10° bis etwa 40°, bevorzugt 30°, zu der Motorwel-
lenachse (20) angeordnet ist, wobei sich der Winkel
dieses motorseitigen Bereichs (32) der Prozessluft-
kanalwand (22) zu der Motorwellenachse (20) aus-
gehend von der Vertiefung (28) im Wesentlichen ste-
tig auf den vorgenannten Winkel verringert.
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7. Wäschetrockner (2) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der motorseitige Bereich (32)
der Prozessluftkanalwand (22) in dem vorgenannten
Abschnitt derart stetig verlaufend ausgebildet ist,
dass die Prozessluft (26) in diesem Abschnitt des
motorseitigen Bereichs (32) der Prozessluftkanal-
wand (22) im Wesentlichen wirbelfrei strömt.

8. Wäschetrockner (2) nach einem der Ansprüche 5
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass sich der Pro-
zessluftkanal (8) von einem in dem Strömungsweg
(10) der Prozessluft (26) angeordneten Wärmetau-
scher (30) bis zu dem Prozessluftgebläserad (18)
erstreckt, wobei der motorseitige Bereich (32) der
Prozessluftkanalwand (22) in dem vorgenannten
Längsschnitt wärmetauscherseitig in einem Winkel
von etwa 10° bis etwa 30° zu der Motorwellenachse
(20) angeordnet ist, und wobei sich der Winkel die-
ses Bereichs (32) der Prozessluftkanalwand (22) zu
der Motorwellenachse (20) ausgehend von dem
Wärmetauscher (30) bis zur Vertiefung (28) im We-
sentlichen stetig vergrößert.

9. Wäschetrockner (2) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein vom Motor (16) abgewand-
ter Bereich (36) der Prozessluftkanalwand (22) in
dem vorgenannten Längsschnitt des Prozessluftka-
nals (8) wärmetauscherseitig in einem Winkel von
etwa 30° bis etwa 50°, bevorzugt 40°, zu der Motor-
wellenachse (20) angeordnet ist, wobei sich der Win-
kel dieses Bereichs (36) der Prozessluftkanalwand
(22) zu der Motorwellenachse (20) ausgehend von
dem Wärmetauscher (30) bis zu dem Prozessluft-
gebläserad, bevorzugt bis vor einer in Strömungs-
richtung (10) der Prozessluft (26) dem Prozessluft-
gebläserad (18) vorgeschalteten Düse (34) des Pro-
zessluftkanals (22), innerhalb von 20% dieses Be-
reichs (36) von dem vorgenannten Winkel im We-
sentlichen stetig bis zu einem Winkel von etwa 80°
zu der Motorwellenachse (20) vergrößert und an-
schließend innerhalb von 70% dieses Bereichs (36)
von dem letztgenannten Winkel von etwa 80° stetig
auf etwa 65° verringert.

10. Wäschetrockner (2) nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Prozess-
luftkanalwand (22), mit Ausnahme der Vertiefung
(28), im Wesentlichen stetig verlaufend ausgebildet
ist.
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